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Grüne Springbrunnen
Gedicht von Otto Feier

So schweigsam war der Wald und tief,
als er im Wintergram entschlief,
als nur ein schmaler Lichtrand säumte
des Tages nebelfahle Stirne,
und riesig sich die Nacht aufbäumte
bis hoch hinauf in die Gestirne.

Nun ist aus trübem Wintergrau
entflammt des Frühlings zartes Blau.
Des Kuckucks und der Spechte Glocken
melodisch durch die Gründe hallen.
Des Lichtes helle Silberflocken
vom Himmel in die Bäume fallen.

In jähem Aufbruch steht der Tann.
Er fängt wie irr zu treiben an
und läßt in ungezählten Bogen,
die mächtig aus den Zweigen dringen,
in heißem, wildem Lebenswogen
viel tausend grüne Brunnen springen.

Siehe Begegnung mit dem Dichter, Seite 11
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